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NRW gehen die Pflegekräfte aus

Zahl der Pflegebedürftigen steigt bis 2040 auf 1,4 Millionen. Personalmangel verschärft sich

Von Antje Höning

Düsseldorf. Schon jetzt ist es für
viele Familien schwer, einen Heim-
platz für Angehörige zu finden. Das
Problem wird sich verschärfen. Weil
die Menschen immer älter werden,
steigt die Zahl der Pflegebedürfti-
gen in NRW an – von aktuell 1,
2 Millionen auf 1,4 Millionen, wie
aus einer Prognose des Statistischen
Bundesamts hervorgeht. Damit wird
mehr Personal gebraucht: In NRW
werden bis 2040 rund 36.800 Pfle-
gefachkräfte zusätzlich zu den aktu-
ell tätigen 140.800 benötigt – das
bedeutet einen Anstieg um 26 Pro-
zent, wie aus einer noch unveröf-
fentlichten Personalbedarfs-Progno-
se hervorgeht, die Fachleute für die
„Initiative für eine nachhaltige Pfle-
gereform“ berechnet haben. Dieser
gehören der Verband der Privaten
Krankenversicherung (PKV), die Bun-
desvereinigung der Arbeitgeberver-
bände und der Verband der Deut-
schen Altenhilfe an. In Süddeutsch-
land steigt der Personalbedarf noch
stärker als in NRW, in Ostdeutsch-
land dagegen weniger als an Rhein
und Ruhr.

Damit nicht genug: Gegenwärtig
sind 40 Prozent des Pflegepersonals
50 Jahre und älter und gehen abseh-
bar in den Ruhestand. Für sie müs-
sen Nachfolger gefunden werden.
„Das entspräche in Nordrhein-West-
falen nochmals rund 56.000 Voll-
zeit-Stellen, die in den Jahren bis
2040 nachbesetzt werden müssen“,
heißt es in der Studie. Damit sind
im Land sogar 92.800 Stellen neu
zu besetzen. Die Angaben beziehen

sich auf Vollzeitkräfte. Berücksich-
tigt man, dass in der Altenpflege vie-
le in Teilzeit tätig sind und bis zu 1,3
Mitarbeiter auf eine Stelle kommen,
erhöht sich der Pflegekräfte-Bedarf
in NRW um 121.000, so die Studie.

Die Not der Familien kennt auch der
Sozialverband VdK: „Bedingt durch
den Personalmangel wird es zuneh-
mend schwieriger in NRW, einen
Pflegeheimplatz oder einen ambu-
lanten Pflegedienst zu finden. Vie-
lerorts in NRW ist der Pflegenot-
stand längst Realität“, sagt VdK-Lan-
deschef Horst Vöge. „Die Politik
muss dringend gegensteuern, an-
sonsten fährt das Pflegesystem in
NRW an die Wand.“ Der VdK-Chef
mahnt: „Es reicht nicht aus, Pflege-
kräfte von den Philippinen, aus Bra-
silien oder Südosteuropa abzuwer-
ben. Langfristig brauchen wir Lösun-
gen.“ Dazu gehöre eine Reform der
Ausbildung und bessere Bezahlung.

Die Initiative um die PKV fordert,
dass die Fachkräfte von Bürokratie
entlastet werden. Der Beruf müsse
attraktiver werden. Und es müsse
mehr zur Prävention getan werden.
„Es gilt, die Kompetenzen von älte-
ren Menschen zu stärken und ihnen
einen längeren Verbleib in der ei-
genen Häuslichkeit zu ermöglichen“,
so die Initiative.

„Die Fachkräftesicherung in der Pfle-
ge ist eine große Herausforderung“,
räumt das NRW-Gesundheitsminis-
terium ein. Es müssten mehr Schul-
abgänger für den Beruf begeistert
werden. NRW habe bereits 350 Mil-
lionen Euro für zusätzliche Schul-
plätze und die Modernisierung von

Pflegeschulen zur Verfügung ge-
stellt, betont der Sprecher von Karl-
Josef Laumann (CDU). „Es muss
auch durch eine gezielte Anwer-
bung aus dem Ausland für mehr
Arbeitskräfte in der Pflege gesorgt
werden“, so Laumanns Sprecher.
„Dafür benötigen wir eine Willkom-
menskultur bei der Berufsanerken-
nung, die unnötige bürokratische
Hürden abbaut.“ Das Land habe
Anerkennungsverfahren für den Be-
reich Gesundheit bei einer zentralen
Stelle gebündelt. Teurer wird es in
jedem Fall. „Je weiter sich die Sche-
re zwischen Pflegebedarf und ver-
fügbaren Pflegekräften öffnet, des-
to teurer werden die Leistungen“,
erwartet PKV-Geschäftsführer Timm
Genett. Gerade erst wurde der Bei-
trag zur gesetzlichen Pflegeversiche-
rung für viele erhöht. Zudem kappt
der Bund seinen Zuschuss.
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Gesetzliche Pflegekasse wird
teurer

Reform Zum 1. Juli wurde der
Beitrag zur gesetzlichen Pfle-
geversicherung für viele er-
höht und wegen eines Ver-
fassungsgerichts-Urteils stär-
ker nach der Zahl der Kinder
differenziert.
Beitrag Nun steigt er für Kin-
derlose auf 4,0 Prozent und
für Beitragszahler mit einem
Kind auf 3,4 Prozent. Wer
mehr Kinder unter 25 Jahren
hat, zahlt weniger. anh
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